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M O N T A GBremen

LOTTO- UND TOTOZAHLEN
Lotto: 4, 18, 19, 23, 33, 46; Superzahl: 1.
Toto: 13er-Wette: 1, 0, 1, 2, 0, 1, 0, 2, 2, 2, 1, 2, 2.
Auswahlwette „6 aus 45“: 2, 7, 15, 22, 29, 30; Zu-
satzspiel: 35.
„Spiel 77“: 0 9 0 2 6 1 9.
„Super 6“: ★ 1 1 0 0 6 0.

GLÜCKSSPIRALE Sonnabend, 30. 9.
Wochenziehung 9 = 10,– Euro

81 = 20,– Euro
539 = 50,– Euro

3500 = 500,– Euro
57908 = 5000,– Euro
194784 = 100000,– Euro
256472 = 100000,– Euro

Prämienziehung 0108604 7500 Euro
monatlich als „Sofortrente“

7002264 7500 Euro
monatlich als „Sofortrente“(Alle Angaben ohne Gewähr.)

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421 / 36 71 36 90

Mail: lokales@weser-kurier.de

Herr Horx, Bremens Bürgermeister Carsten
Sieling hat eine Zukunftskommission einge-
richtet, die eine Vision von Bremen im Jahr
2035 entwerfen soll. Gibt es auch andernorts
ähnliche Gremien auf kommunaler oder auf
Landesebene?
Matthias Horx: Das gibt es in vielen Städ-
ten, und in einigen dieser Initiativen arbei-
tet mein Zukunftsinstitut mit.

Und was halten Sie von solchen Bemühun-
gen?
Das ist natürlichwunderbar.Aber es ist nicht
ganz einfach, eine solche Runde von einem
Gremien-Sitzungsprozessmit endlosemKaf-
feetrinken in einen echten Zukunftsprozess
zu verwandeln. Ich habe schon oft erlebt,
dassman zusammenhockt und irgendetwas
„Utopisches” formuliert, Papiere verfasst
unddannwohlfeile Formulierungenvorliest,
im Sinne von „wir wollen eine nachhaltige
Entwicklung. . .”Das ist dieMühenichtwert.
Authentische Visionsarbeit ist eine tiefe
mentale Arbeit, sie hat eine Menge mit
Selbsterkenntnis zu tun,mitWandel imDen-
ken. Die Zukunft wirkt wie ein Spiegel, in
dem man sich besser erkennen kann – die
eigenenGrenzen, aber auch die Potenziale.

Ist es überhaupt möglich, sich heute seriös
mit einer Stadt oder einem Land im Jahr 2035
zu beschäftigen, angesichts der rapiden und
globalen politischen, gesellschaftspoliti-
schen und technischen Entwicklungen?
Das Jahr 2035 ist für einenZukunftsforscher
ja eher gleich morgen. Und Städte sind le-
bendige Organismen, die man verstehen
undentwickeln kann. ImRahmendes „New
Urbanism”, der neuen Wandlung der Städ-
te, haben sich unglaublich viele innovative
Stadtplanungskonzepte entwickelt. Es gibt
Gurus in diesem Bereich, wie Bjärke Ingels
oder JanGehl, es gibt tolle Stadt-Initiativen
weltweit, an deren „best practice”, also gu-
ten Beispielen,man lernen kann.Manmuss
nur dieAugenaufmachenundüber denTel-
lerrand der Stadt hinausschauen. Ichwürde
mit der Gruppe, die das versucht, einmal
Urbanitätsreisen nach Amsterdam, Kopen-
hagen und Singapur oder Toronto machen.

Das klingt schon so, als spielte die Beschäf-
tigung mit Zukunftsfragen im politischen
Raum heute eine größere Rolle als noch vor
einigen Jahren. Ist das so?
Es gibt ein großes Bedürfnis, sich in ande-
rer Formzuorientieren. Früher hatman sich
ja immer am Raster links und rechts orien-
tiert, damit waren die Utopien und notwen-
digen Schritte – scheinbar – schon geklärt.
Heute ahnen viele Politiker, dass man sich
auf der Zeitachse Vergangenheit-Gegen-
wart-Zukunft bewegenmuss.Unddass Poli-
tik in Zukunft immer weniger im Raster
links/rechts verläuft.

Die Ergebnisse eines solchen Zukunftspro-
zesses sind für die Weiterentwicklung eines
Stadtstaats also tatsächlich hilfreich oder
vielleicht sogar nötig?
Ja, aber eben nur mit professionellem Pro-
zess-Design, das auch Implementierungen
und konkrete Projekte erzeugt. Sonst wird
es eine Alibiveranstaltung.

Ist es Ihrer Erfahrung nach überhaupt mög-
lich, aus den Ergebnissen derartiger Kom-
missionen verlässliche Schritte zu entwi-
ckeln, die womöglich auch einen oder meh-
rere Regierungs- oder Koalitionspartner-
wechsel überdauern können?
Allerdings. Eine Stadt ist ein ganz individu-
eller Organismus, der auf seine eigene Art
und Weise evolutioniert, und dabei kann
man „Evolutionshilfe” leisten. Gute Stadt-
politik verläuft ja längst jenseits von Partei-
politik. Gute Bürgermeister und Stadtent-
wickler sind immer parteiunabhängig.

Was steht dem Erfolg solcher Kommissionen
und Prozesse samt der praktischen Konse-
quenzen im Wege?
Visionsprozesse scheiternmeistens an zwei
Missverständnissen: Dass sie ja „nur” von
der fernen Zukunft handeln, und dass sie
eigentlich nur gut für die PR- und Presseab-
teilung sind. Oft geben Firmen oder Institu-
tionen bei uns Zukunftsstudien in Auftrag,
die nur Fassadenputzerei sind. Es geht aber
darum, Handlungsfähigkeit zu gewinnen
und die Wandlungsprozesse zu erkennen,
die in der Gegenwart bereits laufen. Denn

nurwennwir bereits existente Prozesse for-
men und gestalten, könnenwir Zukunft ge-
stalten.

Sind politische Programme, ob die von Par-
teien oder Koalitionen, Ihrer Einschätzung
in der Regel nach weitsichtig genug?
Die „Weitsicht”, die heute im politischen
Diskurs vorherrscht, ist leider oft eine von
ÄngstengeprägteWeitsicht.Manwill etwas
verhindern oder vermeiden.Mandenkt von
Problemen her. Wir leben ja in einem Zeit-
alter der Verlustängste, der Zukunftshyste-
rien.

Und welches sind Ihrer Meinung nach die
großen Zukunftsfragen, denen sich Bundes-
länder und/oder denen sich Großstädte un-
erlässlich stellen müssen, vor allem auch
politisch?
Ganz wichtig ist die Wiedereröffnung der
Stadt als öffentlicher Raum, als „Polis” –wie
gestalten wir die Verkehrswende, das He-
rausdrängen des Autos aus dem innerstäd-
tischen Raum? Wie entwickeln sich neue
urbane Lebensräume, in der die Bereiche
Leben/Arbeiten/Freizeit/Services besser in-
tegriert sind?Wie gehen wir mit neuen For-
men der Gemeinschaft um, beispielsweise
mitCo-Working,Co-Living,Co-Gardening,
mit der die Stadt zu einem Experimentier-
feld für neue Kooperationsformen wird, in
der sich die Stadtgesellschaft auf neueWei-
se innerlich vernetzt?

Das Gespräch führte Silke Hellwig.

Matthias Horx
ist Publizist und Unternehmensberater. 1997 grün-
dete er das Zukunftsinstitut mit Hauptsitz in Frank-
furt. Die Thesen seines Buchs mit dem Titel „Das
Megatrend-Prinzip: Wie die Welt von morgen ent-
steht“ sollen auch in der bremischen Zukunftskom-
mission diskutiert werden.

„Es geht nicht ohne Wandel im Denken“
Der Unternehmensberater und Publizist Matthias Horx über die Chancen von Zukunftskommissionen

Matthias Horx hält viel von Zukunftsprozessen auf kommunaler Ebene, wenn sie aus mehr bestehen als aus endlosen Sitzungsmarathons. FOTO: GREGOR FISCHER

Änderungen im Überblick
Bremen. Wegen des Tages der Deutschen
Einheit an diesemDienstag, 3. Oktober, än-
dert sich in Bremen eine Reihe von Termi-
nen und Öffnungszeiten. Wir haben sie für
Sie zusammengefasst:

Botanika: Das Science Center Botanika ist
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Bremer Bäder: Am Feiertag haben folgen-
de Hallenbäder in Bremen geöffnet: Das
Freizeitbad Vegesack und Südbad in der
Neustadt von 10 bis 18 Uhr, das Westbad in
Walle und das Vitalbad in der Vahr von 10
bis 15 Uhr. Alle anderen Bäder bleiben an
dem Feiertag geschlossen.

Eissporthalle Paradice: Am Tag der Deut-
schen Einheit öffnet das Paradice von 10 bis
18 Uhr.

Klimahaus Bremerhaven: Es besteht die
Möglichkeit, das Klimahaus von 10 bis 18
Uhr zu besuchen.

Müllabfuhr:AmTag der Deutschen Einheit
werden die Rest- und Bioabfallsammlung
sowie die Sammlung vonPapier undGelber
Sack nicht durchgeführt. Die Sammlung
wird am Sonnabend, 7. Oktober, nachge-
holt. Die Ersatztermine stehen auch im Bre-
mer Abfallkalender. Nähere Informationen
unter Telefon 0421/361-3611.

Museen:DieKunsthalle ist amTagderDeut-
schen Einheit von 10 bis 21 Uhr geöffnet.
DasÜbersee-Museumöffnet an diesemTag
von 10 bis 18 Uhr. Das Focke Museum ist
von 10 bis 17 Uhr geöffnet, und das Paula-
Modersohn-Becker Museum öffnet von 13
bis 18 Uhr. Das Neue Museum Weserburg
und dasHafenmuseumamSpeicherXI sind
von 11 bis 18 Uhr geöffnet. In Bremerhaven
haben sowohl das Deutsche Schiffahrtsmu-
seumund dasHistorischeMuseum als auch
das Deutsche Auswandererhaus von 10 bis
18 Uhr geöffnet.

Universum Science Center: Am Tag der
Deutschen Einheit kann das Science Cen-
ter von 10 bis 18 Uhr besucht werden.

ZooamMeerBremerhaven:DerZoo ist von
9 bis 18 Uhr für Besucher geöffnet.

Öffnungszeiten
am Feiertag

AND

STADTUMSCHAU
Zu dem biografisch orientierten Frauense-
minar „VomVertrauen indeneigenenWeg“
laden die Diako-Gesundheitsimpulse, Grö-
pelinger Heerstraße 406-408, für Sonn-
abend, 14. Oktober, in der Zeit von 10 bis
17 Uhr ins Seminarhaus im Park auf dem
Klinikgelände ein.Die Frauenrundebefasst
sichmit der biografischenSpurensucheund
Wertschätzungdes jeweiligenLebenswegs.
Weitere Informationen und sowie eine An-
meldung unter der Telefonnummer 0421/
61022101.

Durch das romantische Ilsetal imHochharz
wandert der Landesbetriebssportverband
(LBSV) am Sonntag, 22. Oktober. Die 14 Ki-
lometer lange Wanderung führt auf dem
Heinrich-Heine-Wanderweg durch arten-
reiche Wälder, vorbei an schroffen Felsen,
tosendenWasserfällenundmurmelndenBä-
chen. Wer Interesse an der Wandertour im
Harz hat, kann beim LBSV unter der Tele-
fonnummer 0421/555021 anmelden. Die
Anreise erfolgt imBus vomZOBBremenaus
und kostet 40 Euro.

Die Stadtrundfahrt-Straßenbahnlinie 15
fährt am Sonntag, 8. Oktober, zum letzten
Mal in diesem Jahr kreuz und quer durch
Bremen. Während der einstündigen Fahrt
erzählt ein Schaffner Wissenswertes über
Bremen und seine Straßenbahn. Abfahrten
sind jeweils um10.30Uhr (in plattdeutscher
Sprache) und um 14.30 Uhr (hochdeutsche
Sprache) abHauptbahnhof/Gleis F. Erwach-
sene zahlen 4Euro, Kinder 2 Euro,Gruppen
müssen sich unter Telefon 0421/55967642
anmelden.Nachder erstenTour könnendie
Fahrgäste zumStraßenbahn-Museum „Das
Depot“ mitfahren. Dort gibt es unter ande-
rem eine kleine Sonderausstellungmit dem
Titel „50 Jahre Linie 1“. Seit einem Jahr existiert das türkische

Grillrestaurant Sess direkt an der gro-
ßen Kreuzung von Duckwitzstraße und

Neuenlander Straße. Das Sess hat rund 150
Plätze und ist auch fürGroßveranstaltungen
wieHochzeiten,Weihnachtsfeiern undähn-
liches angelegt. Es trägt den Zusatz Ocak-
basi, was so viel heißt wie Grillrestaurant.
Bei unserem Besuch im Sess ist der offene
Grill nicht in Betrieb, dafür gibt es eineMit-
tagskarte mit sechs Gerichten.
Mit meinem Kollegen suche ich mir in

einer der großen, bequemenNischen einen
Fensterplatz. Das Sess erinnert ein wenig
an ein gutes Hotel an der türkischen Rivie-
ra: Es ist großzügig angelegt, von unauf-
dringlicher Eleganz und bietet dem Gast
größtmöglicheBequemlichkeit. Palmenund
ein roter Teppich vor dem Eingang verstär-
ken diesen Eindruck, auch wenn die nahe-
zu hässlichste Kreuzung Bremens in Sicht-
weite liegt. Dezente Klaviermusik übertönt
die Straßengeräusche. Einwenigkommtbei
uns Urlaubsstimmung auf.
Nur wenige Gäste sitzen zur Mittagszeit

im Sess, und eine freundliche Dame ist au-
genblicklich zur Stelle. Sie sorgt sich imVer-
lauf unseres Besuchs perfekt umunserWohl
und bietet uns nach derMahlzeit einen kos-
tenlosen Tee an. Die reguläre Speisekarte,
die viele gegrillte Speisen bereit hält, be-

wegt sich in der mittleren Preisklasse. Die
Getränkepreise scheinenuns sehr hoch, vor
allem der Wein ist im Sess teuer. Das Mit-
tagessen ist deutlich günstiger. Angefangen
von der Tomatensuppe für 4,90 Euro über
Penne mit Lachs (7,90 Euro), Hähnchen-
schnitzel (7,50 Euro), Putengeschnetzeltes
(8,20 Euro), einem bunten Salatteller (6,90
Euro) bis zum hausgemachten Burger für
7,40 Euro. Alle Speisen gibt es auch außer
Haus.
Mein Kollege wählt die Penne mit Lachs,

ich dasHähnchenschnitzel.Nach einer kur-

zen Wartezeit erhalten wir die Speisen. Sie
sehen hervorragend aus, sind wunderbar
angerichtet und schön heiß. Der Koch gibt
sich vielMühemit demDekorieren der Tel-
ler. Davon zeugen auch viele Fotos, die das
Sess bei Facebook gepostet hat.
Ich habegrobgeschnitzte krosse Pommes,

ein großes Schnitzel mit Champignon-
Rahmsoße sowie ein Salatblatt mit einer
Orangenscheibe. Die Pommes sind lecker
und fastwie hausgemacht, dieChampignons
frisch und reichlich vertreten. Das Hähn-
chenschnitzel ist flach und mit einer festen

Panade umhüllt. Es überzeugt mich nicht
ganz. Denn es ist etwas trocken und die Pa-
nade zu hart. So, als wäre es schon früher
am Tag zubereitet worden. Zusammen mit
der Rahmsoße ist es jedoch inOrdnung. Die
Soße ist unauffällig und trägtwenig zumGe-
schmack bei. Insgesamt schmeckt mir das
Essen gut, doch die Optik hatte mehr ver-
sprochen.
Die Penne meines Kollegen sind aroma-

tischer, auch wenn sich die Weißwein-Soße
von meiner kaum abhebt. Die Nudeln sind
wunderbar al dente, dazu gibt es sehr viele
Stücke Lachs mit einem guten Geschmack.
Der Blattspinat ist nicht verkocht. Alles in
allem eine sehr gelungene Speise, wunder-
bar kredenzt.

Sess,Duckwitzstraße 1, 28199Bremen, Tele-
fon 0421/59679955, rollstuhlgerecht. Mit-
tagsangebot: dienstags bis freitags 12 von
15 Uhr. Getränkepreise: Kaffee 2,60 Euro,
Wasser (0,25 l) 2,70 Euro, Softdrinks (0,2 l)
2,70 Euro, Bier (0,33 l) 2,90 Euro, Wein (0,2
l) ab 5,50 Euro.

Sess: Wie in einem guten Hotel an der türkischen Riviera
von KARInA SKWIRBLIES

LOKALTERMIN

Mitarbeiterin Miya
bedient die Gäste
des türkischen Grill-
restaurants Sess.
Sie serviert die
Speisen zu dezenter
Klaviermusik.
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